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Hamburg, 30. Mai 2022

Stellungnahme zum Bezirklichen Wohnungsbauprogramm Altona 2022

Sehr geehrter ,

vielen Dank für die Zusendung des Entwurfs des bezirklichen Wohnungsbauprogramms Al-
tona 2022. Die Handelskammer Hamburg nimmt dazu wie folgt Stellung:

Die Fläche A30 – Iserbrook, Osdorfer Landstraße/Schenefelder Landstraße ist derzeit im Bau-
stufenplan Iserbrook als Gemischte Baufläche (M 2 o) ausgewiesen. Neben einigen Wohn-
häusern sind auf der Fläche auch verschiedene Unternehmen vorwiegend aus dem Einzel-
handel ansässig. Aus dem Steckbrief zu dieser Fläche geht nicht hervor, in wie weit die beste-
henden Nutzungen in einem neuen städtebaulichen Konzept integriert werden sollen; der 
Steckbrief gibt als neue Nutzung lediglich „Wohnen“ an. Auch zur geplanten neuen baurecht-
lichen Ausweisung enthält der Steckbrief keine Angaben. Grundsätzlich begrüßt die Handels-
kammer Hamburg die Bestrebungen, diese Fläche im Sinne des Magistralenkonzepts künftig 
intensiver baulich auszunutzen. Angesichts des gerade im Bezirk Altona herrschenden Man-
gels an Flächen, die für gewerbliche Nutzungen geeignet sind, sprechen wir uns dafür aus, 
die gesamte Fläche als „Urbanes Gebiet“ (oder Mischgebiet) auszuweisen und dabei einen 
Anteil gewerblicher Nutzungen festzusetzen. Ziel sollte es sein, die heute auf der Fläche vor-
handenen Betriebe möglichst am Standort zu erhalten und somit eine gute Nahversorgung im 
Quartier zu sichern. Eine Festsetzung gewerblicher Nutzungen erscheint uns auch angesichts 
der hohen Verkehrsmengen auf der Osdorfer Landstraße sinnvoll. Wir regen an, die Nutzun-
gen so anzuordnen, dass die Wohnutzungen vor allem in den ruhigen Bereichen des Grund-
stücks liegen und straßenbegleitend in erster Linie gewerbliche Nutzungen angeordnet wer-
den.

Für die Fläche B102 – Bahrenfeld, Luthergund macht der Steckbrief leider keine Angaben zum 
vorgesehenen Bebauungskonzept. Die bauliche Situation lässt jedoch darauf schließen, dass 
die auf dem Grundstück vorhandene private Stellplatzanlage überbaut werden soll. Diese 
Stellplätze sollten im Zuge des Neubaus vollständig durch unterirdische Stellplätze ersetzt 
werden. Zudem müssen für den durch das Neubauvorhaben entstehenden zusätzlichen Stell-
platzbedarf ebenfalls ausreichend Stellplätze hergestellt werden. An die Bemessung dieses 
Bedarfs durch den Vorhabenträger sind dabei strenge Maßstäbe anzulegen. Vor dem Hinter-
grund einer bisher ungebremst wachsenden Zahl der in Hamburg zugelassenen Pkw ist nicht 
von einem sinkenden Stellplatzbedarf auszugehen, sondern gerade angesichts der 



Nachverdichtung mit weiteren Wohnungen von einem tendenziell steigenden Stellplatzbedarf. 
Die Schaffung von Bewohnerparkgebieten sehen wir nicht als Lösung, um fehlende private 
Stellplätze zu kompensieren, da dadurch ansässige Unternehmen sowie Lieferanten und 
Dienstleister benachteiligt werden, die keine Bewohnerparkgenehmigung erhalten können. 
 
Insgesamt wurden mit der aktuellen Fortschreibung des bezirklichen Wohnungsbaupro-
gramms Altona neun neue Flächen mit einem gesamten Neubaupotenzial von bis zu 1.192 
Wohneinheiten neu in das bezirkliche Wohnungsbauprogramm aufgenommen. Diese Zahl 
wird allerdings dadurch relativiert, dass sich die Nachverdichtungspotenziale der Fläche C 95 
– Lurup, Farnhornweg (Nord)/Elbgaustraße, auf die mit 800 Wohneinheiten über zwei Drittel 
der neuen Wohneinheiten entfallen, angesichts der vorhandenen Einfamilienhausbebauung 
und zersplitterten Eigentümerstrukturen nur sehr langfristig realisieren lassen werden. Zudem 
reduziert sich die Zahl der per Saldo entstehenden neuen Wohneinheiten dadurch, dass auf 
einer Reihe der neuen Potenzialflächen Bestandswohnungen zum Abriss vorgesehen sind. 
Um sicherzustellen, dass der Bezirk Altona auch weiterhin die im Vertrag für Hamburg festge-
schriebenen Wohnungsbauziele erreichen kann und die Wohnungswirtschaft Flächen findet, 
um die im Bündnis für das Wohnen vereinbarten Ziele zu erreichen, muss daher frühzeitg die 
Entwicklung weiterer Flächenpotenziale vorbereitet werden. Die Handelskammer Hamburg 
sieht dazu z. B. im Umfeld des geplanten neuen Fernbahnhofs Altona am Diebsteich weitere 
Potenziale, die bisher nicht Eingang in das bezirkliche Wohnungsbauprogramm gefunden ha-
ben. Das entsprechende Konzept der Handelskammer ist in der Publikation „Das Bahnhofs-
quartier Altona – Leben und Arbeiten in zentraler Lage“ dargestellt. 

Mit freundlichen Grüßen 
 
HANDELSKAMMER HAMBURG 
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